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1 EINFACHES HISTOGRAMM 1

1 Einfaches Histogramm

Ein Histogramm ist eine graphische Darstellung in S&ulenform. Jede Séule
entspricht einer Klasse (mehr zu Klassen in Abschnitt 2).

1.1 Definieren eines Namens fiir die Stichprobenwerte

Zu Beginn geben wir dem Bereich, in dem sich die Stichprobenwerte befinden,
einen Namen. Dadurch ist in weiterer Folge ein einfacheres und konfortableres
Arbeiten mit den Stichprobenwerten méglich.

Dazu gehen wir wie folgt vor:

1. Den gesamten Bereich, in dem sich die Stichprobenwerte befinden, mar-
kieren [hier: (A1:015)].

2. EINFUGEN — NAMEN — DEFINIEREN... (Abbildung 1).
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Abbildung 1:

3. Danach geben wir in das Textfeld ,Namen in der Arbeitsmappe den
frei gewdhlten Namen den wir vergeben méchten |hier: daten| und mit
bestitigen (Abbildung 2).
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Abbildung 2:
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1.2 Haufigkeiten zahlen

Jetzt werden wir die Anzahl der jeweils gewiirfelten Augenanzahlen (absolute
Héufigkeiten) zéhlen.

1. Wir 6ffnen ein neues Tabellenblatt und geben ihm den Namen , Histo-
gramm..

2. Danach fiillen wir die Zellen entsprechend Abbildung 3 aus.

A, | B |
Wiirfel-
augen
1

absolute Haufigkeit

[a =R B RS B R
[ RN I R SR

Abbildung 3:

3. In die Zelle B2 tragen wir folgende Formel ein: =ZAHLENWENN (daten;A2)
und kopieren die Formel nach unten (Abbildung 4). Das Ergebnis ist
in Abbildung 5 zu sehen.

A E | A B |

’ Whirfel absolute Haufigkeit Warrel. absolute Hiufigkeit
| 1| augen | 1 | augen
| 2| 1 =ZAHLENWENN(daten;AZ) | | 2 | y 40
B — Ex 44

4 3 4 3 43
5| 2 Formel 5| 4 36
6 | 5 nach unten 5 | 5 25
EARE kopisten EX iy
El | 8 |

Abbildung 4: Abbildung 5:

4. Jetzt konnen wir noch iiberpriifen, ob die Ergebnisse richtig sind, indem
wir die Gesamtsumme (Anzahl aller Wiirfelwiirfe) der Versuche bilden,
indem wir in die Zelle B8 folgende Formel eingeben:
=SUMME(B2:B7) (Abbildung 6). Das Ergebnis ist in Abbildung 7

zu sehen.
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A | B | A [ B |
Wirfel: absolute Haufigkeit Wil absolute Haufigkeit
| 1 | augen | 1| augen
[ 2 | 1 40 2 | 1 40
(3| - 44 3| 2 4
I 43 ERE 43
5| 4 36 5| 4 36
6| s 35 5| s 35
7| s 27 7| s 27
| 8 | Summe: =SUMME(B2:B7) | & | Summe: 225
Abbildung 6: Abbildung 7:

1.3 Histogramm erstellen

Nach oben geleisteter Vorarbeit, konnen wir beginnen das eigentliche Histo-
gramm zu erstellen. Dazu gehen wir wie folgt vor:

1. Wir markieren mit der Maus jene Zahlen, welche als Histogrammbal-
ken dargestellt werden sollen (sieche Abbildung 8).

A | B |
warfal- absolute Hiufigkeit

1 augen

z 1 40
3 2 44
4 3 43
5 4 36
B 5 35
7 6 27
g Summe: 225

Abbildung 8:

2. Danach 6ffnen wir den Diagramm-Assistenten entweder mittels:
EINFUGEN — DIAGRAMM... oder dem entsprechenden Icon &
auf der Standard-Toolbar.

3. Auswihlen des Diagramm- bzw. Diagrammuntertyps (Abbildung 9).
Anschliefsend auf klicken, um zu Schritt 2 des Assistenten
zu gelangen.
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A ] B [ ¢ [ b [ E [ F ]
Wiirfel-
1 augen
i 1 Diagramm-Assistent - Schritt 1 von 4 - Diagramme; 21
3 2 44 Standardtypen | Benutzerdefinierte Typen |
|4 | 3 43 Diagramrtyp: Di tert
5 ) 36 ! Iagrammuntertyp:
5} 5 35
7 5] 27
& | Summe: 225 Q@ Krels
T |z Pkt (v F
= M Fléche I |
| 10| @ Ring Il,ll,ll, LU
11 iy etz
12 @ Cberflsche
13 83 Elase LI
14 - a
| laruppierte Saulen, Werte verschiedensr
1% ateqorien vergleichen,
18
15
B Schaltflache gedriickt halten fir Beispiel |
19 abbrechen < zuick [ weter> | Fertigsteleen |
7N

Abbildung 9:

4. Auf Reiter REIHE (roter Bereich) klicken (siehe Abbildung 10).

5. Die Schaltfiche X ganz unten (griiner Bereich) klicken, um die Be-
schriftung der Rubrikenachse (X-Achse) vorzunehmen (siehe Abbildung
10).

6. Den Bereich (A2:A7) mit der Maus markieren und wieder mit dem
Icon 2 bestitigen, um zur vorherigen Dialogbox zuriickzukehren (siehe
Abbildung 10).

a ] B [ & [ @ [ & [ F ]
1 Wiirfel- absolute Hiufigkelt Datenguelle 21
—2 ___gg%_e_r!__ 70 Datenbereich lﬁewhe l
g 3. 2 44 3
4 ] 43 w© M
5 4 36 o — =
6 5 35 2 —
i 6 27 5 R -
| e ol =] ]
3 Summe: 225 s | —
9 T s e s s
10
1 Datenreine
I o] hame: =]
13
_14 | werter  [=Histogrammigege: fe$7 X
15 Hinzufiigen | Entfernen )
16
7 Beschriftung der Rubrikenachse (X} |=Histogrammigagz:$ag$7 %]
18
% tbtrechen | <zwick |[weiter> | Fertig stellen |

Abbildung 10:
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9.

10.

11.

1.4

. Anschlieend auf klicken, um zu Schritt 3 des Assistenten

zu gelangen.

Festlegen der Uberschrift des Histogramms, sowie der Achsenbeschrif-
tung (Abbildung 11). Des weiteren kénnen hier noch verschiedenste
Einstellungen fiir diverse Formatierungen von Achsen, Gitternetzlini-
en, Legende, Datenbeschriftungen und der Datentabelle gemacht wer-
den (alles optional).

A E | \ B \ G

; V::rfeer: absolute Hufigkeit cpta 2l
& ? S Titel | Achsen | Gitternetzinien | Legende | Datenbeschiftungen | Datentabele
— Diagrammtitel;
13| 2 44 225 wirfe eines Wirfels 223 Mirfe, ¢ines Wilitels
i 3 43 Rubrikenachse (X): 50

5 4 36 |Augenzahl :é

5 5 - Grifienachse [V): 3 o IS ]

7 5 27 foeal | i¥Q =

8 | Summe: 225 Zwsite Rubrikenachse (X): T ]
9 [ - —

10 Zweite GriBenachse (V): 3 4 &
B Angenzabl

Al

12

1 Abbrechen | < Zuriick | Waiter » | Fertig stellen
|14 ]
115

Abbildung 11:
Auf klicken, um zum Letzten Schritt des Assistenten zu
gelangen.

Hier kann man sich aussuchen, ob das Histogramm auf die aktuelle Ta-
belle als eigenes Objekt abgelegt werden soll, oder ob man ein eigenes
Tabellenblatt mit dem Diagramm erstellen will. Wir wahlen Als Objekt
in: Histogramm und bestétigen mit [Fertigstellen] (Abbildung 12).

Damit sollte das Ergebnis wie in Abbildung 13 aussehen.

Editieren eines Histogramms

Wie man sehen kann, ist das Ergebnis nicht ganz zufriedenstellend, da die
Breiten der einzelnen Histogrammbalken nicht iiber die gesamte ,Klassen-
breite* geht. Dieses Problem kann man wie folgt 16sen:
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A B [ ¢ D E F
Warfal- absolute Haufigkeit
1 augen
2 ) 40 Diagramm-Assistent - Schritt 4 von 4 - Diagra 21x|
8 2 44 Diagramm einfiigen:
% i ;Ké " als neues Blatt: |Diagramm1
6 <] 85
7] s 27 & ascerin TR
8 Summe: 225
) Abbrechen | < Zurick I WELErR S | W
SES:
Abbildung 12:
A B [ c ] [  E T F T @& ]
Wirfel: absolute Haufigkeit
1 augen
2 . 40
3 2 a4 225 Wiirfe eines Wilrfels
4 3 43
5 4 36 50
6 5 35 a0 ]
7 6 27 =
§ | Summe: 225 5 307
9 g 2U E
10
11 10
12 i . . . .
el 1 2 3 put 9 B
14 Augenzahl
15

Abbildung 13:

1. Rechtsklick mit der Maus auf einen beliebigen Balken und den Punkt
DATENREIHE FORMATIEREN... auswéhlen (siehe Abbildung

14).
A | B | ¢ | | E | F | G \
bt absolute Haufigkeit
1 augen
2 1 40
3| 2 a4 225 Wiirfe eines Wiirfels
| 4 | 3 43
[&] 4 36 50
6] 5 35 -
7 6 X B
& | Summe: 225 597 -
T E e - . ‘j" Datenreihen formatieren...
W = Dizgrammbyp. ..
| 111 10 +— Datenquelle. ..
? 0 : : Trendlinie hinzufigen. ..
13 1 2 3 Lischen
|16 Augenzahl
1%

Abbildung 14:
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2. Auf Reiter OPTIONEN (roter Bereich) klicken und die Werte Uber-
lappung und Abstandsweite (gelber Bereich) auf ,,0¢ stellen (sieche Ab-

bildung 15).

A

A B I = [ = T | D = D | D - |
Warfel- e Haufighel x
augen

] — Muster | Achsen | Fehlerindikator ¥ I Datenbeschriftung I —

1 40 Datenreihenanordnung

2 44

! - = ™ werbindungslirien
(el i I 5

3 43 (AL 0 ™ Punktfarbunterscheidung

4 26 Ahstandshreite: IEE‘

5 35

53 21
s 225 225 Wirke cines Wirfels
umme:

17 abbrechen |
1R
Abbildung 15:
3. Mit [OKI bestétigen. Ergebnis sieche Abbildung 16.
A B [ ¢ [ o W f [ © ]
Wlirfel: absolute Haufigkeit
| 1| augen
2 1 40
| 2 | a4 225 Wiirfe eines Wiirfels
|4 | 3 43
| 5 | 4 36
| 6 | 5 _ 35
| 7| 6 | 7 =
| 8 | Summe: 225 g
| 9| E
|10
|11
1 12]
1 13| 1 2 3 4 5 6
el Augenzahl
15

Abbildung 16:
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1.5 Alternative zum Héaufigkeiten zahlen

Wie wir in Abschnitt 1.2 gesehen haben, ist es ein ziemlicher Aufwand die
absoluten Haufigkeiten einer Datenmenge zu zdahlen. Excel bietet dafiir wie-
der eine vordefinierte Formel, die so genannte HAUFIGKEITEN Funktion.
Das Besondere an der HAUFIGKEIT-Funktion ist nun, dass sie im Gegen-
satz zu ZAHLENWENN nicht in jede der Ergebniszellen einzeln einzutragen
ist, sondern in alle auf einmal eingetragen wird: HAUFIGKEIT ist eine sog.
Matrixformel, ihr Ergebnis ist eine Matrix, die in unserem Beispiel aus sechs
Zahlen besteht.

Gehen wir nun aber Schritt fiir Schritt die Anwendung dieser HAUFIG-
KEITEN Funktion durch:

1. Zu Beginn bereiten wir wieder ein Tabellenblatt wie in Abschnitt 1.2
Pkt. 2 vor.

2. Danach tragen wir in die Zelle B2 folgende Formel ein =HAUFIG-
KEI(daten;D2:D7) und bestitigen mit ENTERI (siche Abbildung
17).

A B |
Wiirfel-
augen
1 =HAUFIGKEIT(daten A2: A7)

absolute Haufigkeit

00| = O T | e [ O O —
[y R R -V R R LN

Abbildung 17:

3. Jetzt kommt der eigentliche Unterschied zu einer herkémmlichen Excel
Formel. Wir klicken in die Zelle B2 und ziehen mit gedriickter linker
Maustaste den Bereich bis Zelle B7 (siehe Abbildung 18).

4. Danach driicken wir die Taste [F2 (siehe Abbildung 19).
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A, | E |
Wiarfel- absolute Haufigkeit
1 augen
2 1 40
3 2
4 3
5 4
B 5
7 5]
Abbildung 18:
A B |
Warfel- absolute Haufigkeit
1 augen
2 1 =HAUFIGKEIT({daten;A2: A7)
3 2
4 3
5 4
B 5
7 B

Abbildung 19:

5. Und zum Abschluf die Tasten + +[ENTERIdriicken
(siche Abbildung 20).Diese 3er-Tastenkombination muss genau in die-
ser Reihenfolge gedriickt werden, ansonsten funktioniert es nicht!

A B |
Wiirfel- absolute Haufigkeit

1 augen

2 1 40
3 2 44
4 3 43
5 4 3B
5 o 35
7 B 27

Abbildung 20:

6. Jetzt kann man wieder mit Pkt. 4 aus Abschnitt 1.2 fortfahren.
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1.6 Histogramm mit der Excel- eigenen Histogramm-
Funktion

Excel bietet auch die Moglichkeit Histogramme ,automatisch® zu zeichnen.
Dazu gehen wir wie folgt vor:

1. Wir gehen in das Tabellenblatt, auf dem unsere Wiirfelergebnisse (Aus-
gangsdaten) stehen.

2. Dort schreiben wir in die Zellen Q1:Q6 die Zahlen von 1 bis 6 (siehe
Abbildung 21).

AIE\CID\EIF\GIH\IIJ\KIL\MIN\OI E
11556 1

[ a LAV R AR

o

R

w

=
=01 b= R R W R 0RO R L0 L R

) = W) R R = B = M D7

Lo e L L Lt | et Bt L
b WM W0 O s = k) e

4
2
5
L)
2
B
1
5
2
B
1
4
1
2
B

— L) L0 D == (7 7RI R R O = =
L3I0 b R L) R RS L L e
L) b W) 000 0 e G b e b
RO R R L0 0 b R RS OT R e RO
— ) RJ 00 R RO R R W) LD DO R
L1 = = e R L e R O e )

1
xl 4
552
452
2121
461
113
1151
B 245
366
513
343
BE15
2124
116[1

m

Abbildung 21:

3. Menii Extras - Analyse-Funktionen ..., im Popupfenster wéhlen
wir dann den Punkt Histogramm aus und bestétigen mit (siehe
Abbildung 22).

Analyse-Funktionen |
Analyse-Funkkionen
i g Abbrechen |

=
J Hilfe
=

Abbildung 22:

4. Die Schaltfliche % neben dem Eingabebereich klicken.
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5. Den Bereich (A1:015) mit der Maus markieren und wieder mit dem
Icon 2 bestitigen, um zur vorherigen Dialogbox zuriickzukehren (siche
Abbildung 23).

bstogramm S

~Eingabe

4
Eingabebereich:

#bbrechen

Klassenbereich:

i)

HilF
[ Beschriftungen Lk

—Ausgabe
" Ausgabebereich: $E$1:4M429 &
* Newes Tabellenblatt:

" Newe Arbeitsmappe
[T Paretn (sortiertes Histogramm)

™ Kumulisrte Hauigkeit
[V Diagrammdarstellung

Abbildung 23:

6. Die Schaltfliche & neben dem Klassenbereich klicken.

7. Den Bereich (Q1:Q6) (entspricht der linken Klassengrenze; somit kann
diese Funktion auch fiir ein Histogramm mit Klasseneinteilung, wie in
Abschnitt 2 beschrieben, verwendet werden) mit der Maus markieren

und wieder mit dem Icon 2 bestéitigen, um zur vorherigen Dialogbox
zuriickzukehren (siche Abbildung 24).

x|
rEingabe
Eil‘lggabebereich: $A51:50415 = O I
Klassenbereich: $041:$046 ER Abbrechen |
I Beschriftungen Hiffe |
rAusgabe
" Ausgabebereich: $EF1:4ME20 %

¥ Neues Tabellenblatt: [Fistogramm]

" Neue Arbeitsmappe

[~ Pareto (sortiertes Histogramm)
™ Kurnulierte HauFigkeit
¥ Diagrammdarstelung

Abbildung 24:
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8. Die restlichen Schaltflichen ebenfalls wie in Abbildung 24 anklicken
und in das Textfeld Neues Tabellenblatt den Namen des neu anzule-
genden Tabellenblattes eintragen (hier: Histogramm, welches die Aus-
wertung beinhalten wird.

9. Mit [OKI bestétigen und das Histogramm im Tabellenblatt Histogramm
geméfs Abschnitt 1.4 verdndern.

2 Histogramm mit Klasseneinteilung

Eine Klasse ist ein schmales Teilintervall des Bereiches [, Zmaz] aller Stich-
probenwerte.

2.1 Haufigkeiten zahlen

1. Wir 6ffnen ein neues Tabellenblatt und geben ihm den Namen , Histo-
gramm mit Klassen”.

2. Danach fiillen wir die Zellen entsprechend Abbildung 25 aus.

A | B | ¢ | D |
linke rechte
Klassenname Klassen- Klassen- Anzahl
L1 grenze grenze
[ 2 | 11,2} 1 2
L& {341 3 4
4 5.6} 5 5
B

Abbildung 25:

3. In die Zelle D2 tragen wir folgende Formel ein:
—ZAHLENWENN (daten;>=“&B2)-ZAHLENWENN (daten;*>“&C2)
und kopieren die Formel nach unten (Abbildung 26). Das Ergebnis ist
in Abbildung 27 zu sehen.

4. Jetzt konnen wir noch iiberpriifen, ob die Ergebnisse richtig sind, indem
wir die Gesamtsumme (Anzahl aller Wiirfelwiife) der Versuche bilden,
indem wir in die Zelle D5 folgende Formel eingeben:
=SUMME(D2:D4). Das Ergebnis ist in Abbildung 28 zu sehen.
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A [ B [ c ) A B [ c ] 5
linke recht linke rechte
Klassenname Klassen- Klassen- ‘Anzahl Klassenname Klassen- Klassen- Anzahl
1 grenze  grenze |1, grenze grenze
2 {1.2} 1 X =ZAHLE |">="8B82)-ZAHLE " 2) 2 {1.2 1 2 84
3 34} 3 4 BN 3.4 3 4 79
4 {5.6} 5 6 4 5.6} ] 6 62
5 5
I 6
7 L7
Abbildung 26: Abbildung 27:
A [ B [ c ] D |
linke rechte
Klassenname Klassen- Klassen- Anzahl
1 grenze | gre
2 {1.2} 1 2 84
3 3.4} 3 4 79
4 {5.6} 5 6 62
Summq 225

Abbildung 28:

2.2 Histogramm erstellen

1.

Bei der Histogrammerstellung mit Klasseneinteilung kann man eigent-
lich in gleicher Weiser wie bei der bereits vorgestellten Histogrammer-
stellung in Abschnitt 1.3 vorgehen. Bei unserem Beispiel markieren wir
als darzustellende Balken den Bereich (D2:D4).

Schritt 2 — Schritt 5 analog Abschnitt 1.3

Wie Schritt 6 bei Abschnitt 1.3 nur bei unserem Beispiel den Bereich
(A2:A4) markieren.

Die restlichen Schritte kénnen wieder analog Abschnitt 1.3 und Ab-
schnitt 1.4 durchgefiihrt werden. Das Ergebniss sollte dann in etwa wie
in Abbildung 29 aussehen.

A [ [ ¢ D [ E [ F 6 [ H | [
link hte

Klassenname Klassen- Klassen- Anzahl 225 Wilrfe eines Wilrfels mit Einteilung in 2er
1 grenze grenze Klassen
74 1.2 1 2 84
3| 34 3 4 79 100
4 5.6} 5 6 62 0
727 Summe: 225 z e
7 & 40
[8] 20
2 o
-0 02 ) ©8)
L Kla:
12

Abbildung 29:
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3 Stangel-Blatt-Diagramm

Das Erstellen eines Stangel-Blatt-Diagramms ist in Excel nicht in dem Sinn
moglich, wie wir es z.B. fiir das Erstellen eines Histogramms gewohnt sind.
Mit ein paar , Tricks” ist aber auch dies relativ schnell erledigt.

3.1 Sortieren der Daten

Wie man anhand der vorgegebenen Daten erkennen kann (Abbildung 30),
sind diese in beliebiger Reihenfolge angeordnet (meist so, wie die Stichproben
auch in der ,Natur vorkommen). Wir brauchen die Daten aber in sortierter
Reihenfolge und gehen dabei wie folgt vor:

A ]
3178
3512
3473
3090
2413

—

2972
3424
3934
3463
4110
2737

0O [CO (D [0 Q0 |00

Abbildung 30:

1. Den gesamten Bereich in dem sich die Stichprobenwerte befinden mar-
kieren |hier: (A1:A88)|.

2. DATEN — SORTIEREN... (Abbildung 31).

eeeeeeeeeeeeeeeee

Abbildung 31:
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3. Die Dialogbox geméf Abbildung 32 ausfiillen (um die Daten aufstei-
gend zu sortieren) und mit bestatigen. Das Ergebnis der sortierten
Daten ist in Abbildung 33 zu sehen.

sortieren 21 A

Sortieren nach 1 | 2237
* Aufsteigend

" Absteigend 2 | 2256

&nschliefend nach 3 | 2305

Iﬁ o Aufskeigend 4 | 2325

" Absteigend 5 | 2345

Zuletzt nach [

Iﬁ * aufsteigend 83 | 4022

" Absteigend 84 | 4110

Datenbereich enthal: 85 | 4258

" Uberschrift ¥ geine Uberschrift 86 | 4346

87 | 4444

Optionen. .. | Ok I Abbrechen 88 | 4493

Abbildung 32: Abbildung 33:

3.2 Vorbereiten der Daten fiir das Stangel-Blatt-Diagramm

1. In die Zelle B1 tragen wir folgende Formel ein: =LINKS(A1;2) und in
die Zelle C1 wird die Formel =RECHTS(A1;2) eingetragen (Abbil-
dung 34). Beide Formeln werden nach unten kopiert, um das Ergebnis
in Abbildung 35 zu erhalten.

A B | C A B | € |
| 1 2237 =LINKS(A1;2) =RECHTS(A1;2) | 1 | 2237 22 37
| 2 | 2256 | 2 2256 22 56
3 | 2305 3 | 2305 23 05
[ 4 | 2325) [Formel Formel [ 4 | 2325 23 25
T 3345 nach unten nach unten [ 5 | 2345 23 45
N 2304 \kopieren. kopieren. | 6 | 2394 23 94
Abbildung 34: Abbildung 35:

2. Wir geben nun den Daten in Spalte C den zugehorigen Namen (Na-
mensgebung von Daten siehe Abschnitt 1.1). D.h. wir geben dem Be-
reich in Spalte C fiir den in Spalte B 22 steht, den Namen ,, 22, den
Bereich in Spalte C fiir den in Spalte B 23 steht, den Namen ,, 23%,
usw. (Abbildung 36).
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A B | & \ D \ E | E | e |

- B - < |

E 3864 38 64 Namen in der Arbeitsmappe;

| 79| 3865 38 65 = ]

| 80 | 3895 38 95 = B

i 3934 39 34 _gg Schliefien |

ﬂ 3944 39 44 :gg Hinzufiigen |
83 4022 40 22 a0 o

84 4110 1 10 Al FE=cid|

| 85 | 4258 42 58 43 -

ﬁ 4246 43 46 Bezieht sich auf:

| 87 | 4444 44 44 [=Daten $cgarpcgas EZ|
88 | 44593 44 93

Abbildung 36:

3.3 Erstellen des Stangel-Blatt-Diagramms

1. Wir 6ffnen ein neues Tabellenblatt und geben ihm den Namen ,,Stdngel-
Blatt-Diagramm*.

2. Danach sehen wir im Tabellenblatt Daten in der Spalte B nach, wie
viele verschiedene ,Sténgel“ vorhanden sind [hier die Zahlen von 22 —
44]. Des Weiteren zahlen wir, bei welchem ,Stangel“ die meisten ,Blét-
ter angehéngt sind |hier beim ,Stangel“ 32, 9, Blatter| und fiillen die
Zellen im neuen Tabellenblatt Stdngel-Blatt-Diagramm entsprechend
Abbildung 37 aus.

A

o

f e

@

=

@

@

=

@

o

n
=

ra (R
g et

10
Bl

Stédngel

22
23

[CIoTE[FIeTRTITJ]
2 3 45 6 7 8 9

Abbildung 37:

3. In die Zellen B2:B24 tragen wir folgende Formel ein:
=INDEX(Bereichsname;B$1),wobei fir Bereichsname der jewei-
lige Name des Bereichs in Spalte A einzutragen ist (z.B. in Zelle A2
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steht 22, dann ist der von uns in Abschnitt 3.2 Punkt 2 vergebene Name

fiir 22 einzutragen, also ,, 22“) (Abbildung 38)

Abbildung 38:

A I B [cIplEJFIeH]1TJ]
| 1| stingel 1 23456789
[2 | 2 =INDEX(_22;B$1)
E: =INDEX(_23;B$1)
la| 24 =INDEX(_24;B$1)
|s| 25 =INDEX(_25;B$1)
| 6 | 2 =INDEX(_26;B$1)
EA =INDEX(_27;B$1)
8| 28 =INDEX(_28;B$1)
la| 20 =INDEX(_29;B$1)
0] 30 =INDEX(_30;B$1)
Y =INDEX(_31;B$1)
12| 32 =INDEX(_32;B$1)
(12| 33 =INDEX(_33;B$1)
|14 34 =INDEX(_34;B$1)
15| 35 =INDEX(_35;B$1)
16| 36 =INDEX(_36;B$1)
7| a7 =INDEX(_37;B$1)
18] 38 =INDEX(_38;B$1)
19| 39 =INDEX(_39;B$1)
l20| 40 =INDEX(_40;B$1)
21| = =INDEX(_41;B$1)
| 22| 42 =INDEX(_42;B$1)
(23| 43 =INDEX(_43;B81)
24| a4 =INDEX(_44:B$1)

4. Diese Formeln werden jetzt bis zur letzten Ziffer in Zelle A10 kopiert
(Abbildung 39) und der Inhalt der Zellen, in denen die Meldung #BE-
ZUG! steht, geloscht (Abbildung 40).

Abbildung 39:

Abbildung 40:

A |BlclD|E[F[6[H]1]J]
1 Stdngel 1 2 3 4 5 6 7 B 9
2 22 3758
| 3 | 23 0525 45 94
4 24 0311353
% I8l c [ o Jelrlelafi]y|® 25 g0
| 1 stingel 1 2 3 45867809 |6 26 59 68
2] =22 37 56 #BEZUGI w e e e 7 27 08|27 3737 |86 96
3 23 05 35 45 IRCTITA T I
|4 24 03 13 53 T T e T e [ S 28 4574 96
= 25 60 #BEZUG #BEZUG 4 e T Tun T | 8 29 33|43 53636372
|6 26 59 68 #BEZUCI vl T T e e | 10 30 12121 8090
T el I 3 0010 1020 39 59 78 78
g 29 23 43 53 63 63 72 s e | 12 32 1818 18 37 67 67 77 86 96
|10 30 12 21 80 w'semae | 13 33 4555 75 84 94
11 31 foo 1o 10 20 3050 76 7874 | 14 34 2453 53 6363 7383 83
12 32 1318 18 37 67 67 7786 96 | or
13 =3 T -t o e laa s i | 15 | 35 1212 2241 71 80
T 53 6363 73 83 33 #¢ | 16 36 10110 40 69 89
| 15 | 35 1212 22 4171 o0 e | 17 37 08 18 38 87
|18 36 10,10 40 69 80 " et a2 '#2 | g 38 18 |84 65 95
17 37 08 18 38 A e
18] 38 16 64 65 frerenensnsng BN 39 84 |44
19 39 34 44 T#BEZUGH # we e e e e | 20 40 22
[20] 40 22 #BEZUG| #BEZUG! 4 4 e T e | 21 41 10
[ 21] I 10 #BEZUGI [#BEZUG e T T T T T | oy 42 53
|22] 42 58 #BEZUGI [#BEZUG ' e we i e e |
| 23 | 43 46 HEETLIG 4RETLIG! e e e e ae pe | 20 43 46
| 24] 44 4493 [#BEZUGH [ [ [ [ [ 1| | 24 44 44193
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4 Empirische Verteilungsfunktion

4.1 Vorbereiten der Daten

1. Die Daten aufsteigend sortieren, falls sie noch nicht sortiert sind (siehe

Abschnitt 3.1) (siche Abbildung 41 und 42).

A | A |
1 PrEr [ 1 | 2237
| 2 | 2653 [ 2 | 2256
= 2953 E 2305
| 4| 2574 | 4 | 7325
[ 5 | 2798 5 2345
sl
[ 25 | 237 [ 25 | 2963
77 | 2788 7 2972
| 25 | 2 | 26 | 012
| 29| 2845 | 29 | 3021
30 3021 0 3080
Abbildung 41: Abbildung 42:

2. Wir geben nun den Daten in Spalte A den Namen ,daten* (Namens-
gebung von Daten siehe Abschnitt 1.1).

3. Den kleinsten und den grofsten Wert aus den Daten heraussuchen [hier:
kleinster = 2237, grokter = 3080] und merken.

4. Den kleinsten Wert in die Zelle C1 schreiben und den kleinsten Wert
+ 1 in Zelle C2 (Abbildung 43).

A | B | & |
2237 2237
2256 2238
2305
2325
2345
2394

oM =R —

Abbildung 43:

5. Markieren der Zellen C1:C2.
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6. Den Mauszeiger in die rechte untere Ecke der Zelle C2 bewegen. Der
Mauszeiger verwandelt sich dabei in ein diinnes Fadenkreuz.

7. Mit gedriickter linker Maustaste die Maus nach unten bewegen, bis im
kleinen gelben Fenster der grofste Wert der Daten erscheint (Abbildung
44). Ergebnis siehe Abbildung 45.

A | B © D | A [ B | B [ ] |

1| 2237 2037 1 2237 2237
[z 2256 2235 iz 2256 2238
El 2305 =y 2305 27239
(4] 2335 (1| 2305 2240
| 5 | 2345 = 5 2345 2241
| 6 | 2394 224 540 3076
| 7 | 2403 841 3077
| B | 2413 542 3078
| 9 | 2453 543 3079
(0] 2560 544 3080

Abbildung 44: Abbildung 45:

8. In die Zelle D1 tragen wir folgende Formel ein: =ZAHLENWENN (daten;C1)
und kopieren die Formel nach unten (Abbildung 46).

A | B | & | D |
1 2237 2237 =ZAHLENWENN (daten;C1)
2 2256 2295
4 2305 2239
4 2325 2240
5 2345 2241

Abbildung 46:

9. Indie Zell E1 tragen wir folgende Formel ein: =D1/ANZAHL2(daten)
(Abbildung 47) und bestétigen mit ENTER. Dann markieren wir die
Zelle E1 mit der Maus und wahlen in der Formattoolbox das Prozent-
format % aus. Jetzt kopieren wir die Formel nach unten (Abbildung
48).

10. In die Zelle F1 tragen wir folgende Formel ein: =E1 und bestéatigen mit
ENTER. In die darunterliegende Zelle F2 tragen wir dann folgende



4 EMPIRISCHE VERTEILUNGSFUNKTION 20

A | B | & [ E |
1 2237 2237 1 =D1/ANZAHL2(daten)
2 2256 22380
4 2305 22390
4 2325 22400
g 2345 22410
Abbildung 47:
A | B | & TREEE
1 2237 2237 1 3,33%
2 2256 2238 0 0,00%
4 2305 2239 0 0,00%
4 2325 2240 0 0,00%
5 2345 22410 0,00%

Abbildung 48:

Formel ein: =F1+E2 und kopieren die Formel von E2 nach unten
(Abbildung 49). Das Ergebnis ist in Abbildung 50 zu sehen.

A | B ¢ [D[E[] F |

E 2237 237 1 333% 333%

(7] 2256 23 0 000% 333%

& 2305 233 0 000% 333%

0o 2325 240 0 000% 3.33%

& T ¢ (o TET 7 1[G 2345 22410 000%  333%

ER 2237 2237 1 3,33%-E1 | [o40) are 0 0.00% 9667%
(2] 2256 2236 0 0,00% -F1+E2 [841) W77 0 0,00% 96.67%
(3] 2305 2239 0 0,00% 842 W78 0 0,00% 96.67%
n 2325 20 0 0,00% 843, W79 0 0,00% 9667%
(5] 2345 211 0 0,00% B4d. M0 1 333% 100,00%

Abbildung 49: Abbildung 50:
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4.2 Empirische Verteilungsfunktion erstellen

1. Wir markieren die Spalte C und mit gedriickter STRG-Taste die Spal-
te F (Abbildung 51).

A, | B D
1 2237 2237 1 3,33%
2 2256 2238 0 0,00% 3,33%
3 2305 2233 0 0,00% 3,33%
4 2325 2240 0 0,00% 3,33%
5 2345 2241 0 0,00% 3,33%

Abbildung 51:

2. Danach 6ffnen wir den Diagramm-Assistenten entweder mittels:
EINFUGEN — DIAGRAMM... oder entsprechenden Icon # auf
der Standard-Toolbar.

3. Auswihlen des Diagramm- bzw. Diagrammuntertyps siche Abbildung
52. AnschlieRend zweimal auf klicken, um zu Schritt 3 des

21|

Fnkte‘ Vergleicht Werte paarweise,

Schaltflache gecriickt halten fir Beispiel |

abbrechen | < zuiee [ weter > | Fertigstelen |

Abbildung 52:

Assistenten zu gelangen.

4. Festlegen der Uberschrift des Diagramms, sowie der ev. Achsenbeschrif-
tung.



4 EMPIRISCHE VERTEILUNGSFUNKTION 22

5. Auf klicken, um zum Letzten Schritt des Assistenten zu
gelangen.

6. Hier kann man sich aussuchen, ob das Histogramm auf die aktuel-
le Tabelle als eigenes Objekt abgelegt werden soll, oder ob man ein
eigenes Tabellenblatt mit dem Diagramm erstellen will. Wir wahlen
Als neues Blatt: Empirische Verteilungsfunktion und bestédtigen mit
[Fertigstellen| (Abhildung 53). Ergebnis sieche Abbildung 54.

Diagramm-Assistent - Schritt 4 von 4 - Diagrammplatzierung |'_ r_

Empirische WerteilungsFunktion .

Abbildung 53:

Empirische Verteilungsfunktion

120,00%
100,00%
80,00%
60,00%
40,00%

20,00%

0,00%
o 500 1000 1500 2000 2500 3000 3500

Abbildung 54:
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4.3 Editieren der ,Empirischen Verteilungsfunktion*

Wie man sehen kann, ist das Ergebnis nicht ganz zufriedenstellend, da die
Skalierung der X- bzw. der Y-Achse nicht optimal ist, sowie die Symbole fiir
die Datenpunkte gedndert werden sollten.

1. Wir machen einen Doppelklick auf eine Beschriftung der X-Achse (z. B.
2200) und klicken beim Aufgehenden Dialogfenster ,, Achse formatieren®
auf den Reiter SKALIEREN. Wir stellen das Minimum auf ,,2200¢
und das Maximum auf ,,3100% ein und bestatigen mit (Abbildung
55). Das Ergebnis ist in Abbildung 56 zu sehen.

¥ Hauptintervall: |500
¥ Hifsintervall; [100

¥ Grofenachse (1)

schneidet beit |0

Einheiten anzeigen: |Keine ~| I Beschriftung im Disgramm anzeigen

I Logarithmische Skalierung
™ grafien in umaskehrter Rehenfolae
™ Grafienachse (¥) schneidet bei Maximum

Abbildung 55:

Empirische Verteilungsfunktion

120.00%

100,00%

80,00%

-—
60,00%

40,00%

20,00%

0,00%
2200 2300 2400 2500 2600 2700 2500 2500

3000 3100

Abbildung 56:
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2. Jetzt éndern wir noch die Symbole der Datenpunkte, indem wir einen
Doppelklick auf einen Datenpunkt machen und beim Aufgehenden Dia-
logfenster ,,Datenreihe formatieren® auf den Reiter MUSTER Kklicken.
Wir stellen bei Markierung die Art auf den ,,—¢ und bei Grifle auf ,,2*
und bestétigen mit (Abbildung 57). Das Ergebnis ist in Abbildung
58 zu sehen.

Abbildung 57:

Empirische Verteilungsfunktion

120,00%
100,00%
80,00%
60,00%
40,00%

20,00%

0.00%
2200 2300 2400 2500 2600 2700 2500 2900 3000 3100

Abbildung 58:
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5 Kasten-Bild (Boxplot)

Microsoft Excel beinhaltet keine Kasten-Bild Diagrammtypen. Anhand der
folgenden Schritte wird aber gezeigt, wie eine ,vereinfachte Form mit Hilfe
des Kurs-Diagrammtyps erstellt werden kann. Siehe Abbildung 59, die einen
schematisches Kasten-Bild darstellt.

Maximum
oberer
T "Whisker"
oberes
Quartil
1 —— | Median
unteres
unterer Quartil
| "Whisker"
Minimum

Abbildung 59:

5.1 Vorbereiten der Daten fiir des Kasten-Bild

Wir gehen davon aus, dass das Arbeitsplatt ,BoxPlot.xls* gedffnet vor uns
am Bildschirm angezeigt wird. Im Tabellenblatt ,Daten” finden wir unsere
Messdaten, welche Temperaturen im Janner der Jahre 2005 — 2007 repréasen-
tieren.

1. Wir geben den Daten im Bereich B3:B33 den Namen ,temp 2005,
dem Bereich C3:C33 den Namen ,temp 2006“ und dem Bereich
D3:D33 den Namen ,,temp 2007*. (Namensgebung von Daten siehe
Abschnitt 1.1).

2. Wir 6ffnen ein neues Tabellenblatt und geben ihm den Namen ,,Box-
Plot.

3. Danach fiillen wir die Zellen entsprechend Abbildung 60 aus.
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2005 2006 2007

Median

1. Quartile

Minimum (unterer "Whisker")

Maximum (oberer "Whisker")

o | L b —

3. Quartile

Abbildung 60:

4. Fir die Berechnung der einzelnen Zellen geben wir nun folgende For-

meln

ein:

Zelle B2: =MEDIAN(temp 2005), welche den Median der
Messdaten ermittelt.

Zelle B3: =QUARTILE(temp 2005;1), welche das 1. Quartil
der Messdaten ermittelt.

Zelle B4: =MIN(temp 2005), welche das Minimum der Mess-
daten ermittelt.

Zelle B5: =MAX(temp 2005), welche das Maximum der Mess-
daten ermittelt.

Zelle B6: =QUARTILE(temp 2005;3), welche das 3. Quartil
der Messdaten ermittelt.

Fiir den Bereich (C2:D6) der Jahre 2006 und 2007 gehen wir analog

oben

genannter Punkte vor, nur anstatt der Messdaten ,,temp 2005%

werden die Messdaten ,,temp 2006“ und ,,temp 2007 verwendet.
(Abbildung 61 und 62)

& | B | E | D |
| 1| 2005 2006 2007
| 2 |Median =MEDIAN(temp_2005)
3 1. Quartile =QUARTILE({temp_2005;1)
| 4 |Minimum (unterer "Whisker") =MIN{temp_2005)
| 5 |Maximum (oberer "Whisker") =MAX({temp_2005)
| 6 3. Quartile =QUARTILE({temp_2005:3)

Abbildung 61:
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A | E | C | D |
1 2005 2006 2007
2 |Median 2,20 4,10 5,20
3 [1. Quartile -1,80 £,20 3,05
4 |Minimum (unterer "Whisker”) 8,90 -14,90 4,50
5 |Maximum (oberer "Whisker”) 8,80 240 11,70
B (3. Quartile 4,65 0,30 8,90

Abbildung 62:

5.2 Erstellen des Kasten-Bildes

1. Wir markieren den Bereich A1:D6 und 6ffnen den Diagramm-Assistenten
entweder mittels: EINFUGEN — DIAGRAMM... oder mit Hilfe
des entsprechenden Icon ¥ auf der Standard - Toolbar.

2. Als Diagrammtyp klicken wir Kurs an und als Diagrammunter-
typ wéhlen wir den Vierten aus. Die folgende Erklarung wird un-
terhalb des Diagrammuntertyps angezeigt: Volumen-Offnung-Hoch-
Tief-Geschlossen. Erfordert fiinf Werte als Serie in dieser Rei-
henfolge (Abbildung 63).

Diagramm-Assistent - Schritt 1 von 4 - Diagrami 2 x|

Standardtypen I Benutzerdefinierte Typen |

Diagrammtyp: Diagrammuntertyp:

|:22- Punkk (2} a] | o
Flache t 4
: Ring } } t ’ ¢1 !

Netz

| A
@l Oberflache 0l
8s Elase b

. Zylinder

‘ Kegel

‘ Pyramide -

n. Erfordert finf Werte als Serie in dieser

olumen-OFfnung-Hachst-Tiefst-Geschloss
eihenfolge.

Schaltfliche gedriickt halten FOr Beispiel |

Abbrechen | < Zuriick: | Weiter = I Fgrtigste\lenl

Abbildung 63:

3. Anschliefend klicken wir auf Weiter >|.
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4. Jetzt klicken wir auf der Registerkarte Datenbereich unter Reihe in
auf Zeilen, und klicken dann auf (Abbildung 64).

Diagramm-Assistent - Schritt Z yon 4 - Diagrammags ﬂﬂ

Datenbereich I Reihe |

m Medinn
1. @artile

Teinimam [unterer

“fhiher)
Nssimum (obera
“thiher)
3. Guartle
Datenbereich: |=TabeII33!$A$l:$D$6 7|
Reihe in: &+ Zeilen:
€ Spalten

Abbrechen I < Zuriick. I ‘Weiter > I Fertig stellen

Abbildung 64:

5. In der Registerkarte Legende deaktivieren wir das Kontrollkdstchen
Legende anzeigen und in der Registerkarte Achsen unter Sekun-
dirachse das Kontrollkidstchen Grofienachse (Y). Danach klicken
wir auf [Fertig stellen| (Abbildung 65).

Diagramm-Assistent - Schritt 3 von 4 - Diagrammoptiones a3
Tieel  Achsen | Gitternetzlinien | Legende | Datenbeschriftungen | Datentabele |
Primérachss ————
¥ Rubrikenachse () .00
* Automatisch 1000 I
€ Kategorie
" zeitachse se0)
¥ GréRenachss () 00
za0s aor
Sekundarachse 500
I Rubrienachse () [
& utomatisch i |
1 Kategorie g
 Zeitachse
2000

fbbrechen cartck || Wetsr = | Fertig stellen

Abbildung 65:

6. Nun klicken wir einmal auf eine der farbigen Spalten, um die Daten-
reihe auszuwéhlen (Keine weifte Spalte auswéhlen!). Mit der rechten
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15,00

10,00

10,00
1500

-20,00

[ Datenveihen formatieren. ..

Diagrammtyp...

| I— rE——

Trendinie hinzufiigen. ..

Laschen

Abbildung 66:

Maustaste 6ffnen wir das Kontextmenii und wéhlen den Diagramm-
typ ... aus (Abbildung 66).

7. Als Diagrammtyp wéhlen wir Linie, und klicken anschlieffend auf
[OKI (Abbildung 67). Im Diagramm wird jetzt eine Linie angezeigt, die
die drei weiken Boxen verbindet.

=

Standardtypen I Benutzerdefinierte Typen |

Diagrammkyp:

Diagrarmuntertyp:

[ 54 -
= Balken

o
Q@ Kreis

|_ Punkk (V)

hlhy Flache

D Ring

iy Metz

el Oberflache

oy EBlase ;I

rOptionen

7l
;|

e

W Fiir Auswahl iibernehmen
I standardformatierung

inie mit Datenpunkten, die fir jeden
akenwert angezeigk werden,

Schaltfldche gedriickt halten Flr Beispiel |

Standarddiagrammtyp

Abbrechen

Abbildung 67:

8. Wir klicken einmal auf die Linie und mit der rechten Maustaste 6ffnen
wir das Kontextmenii, indem wir den Punkt Datenreihe formatie-
ren ... auswahlen (Abbildung 68).

9. In der Registerkarte Muster klicken wir unter Linie auf Ohne und
unter Markierung auf Benutzerdefiniert. In der Liste Art wahlen
wir den lédngeren horizontalen Strich aus (=) (Abbildung 69).
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15,00

10,00 |

[ujui]

; ;
2005 7 Datenreihen formatieren, . \ 2007

-S00

DiagrammEyp. ..

-10,00 Datenquelle. ..

Trendlinie hinzufiigen...

-15,00

Lischen

-20,00

Abbildung 68:

Datenreihen formatieren x|

Datenreihenanordnung | Optionen |
Muster Achsen | Fehlerindikatar | Datenbeschriftung

Lini ~Markierung
" Automatisch " automatisch
* ghne £ Ohpe

€ Benutzerdefiniert

Art: -
Earbe: Automatisch >

% Benutzerdefiniert
ar —
Wordergrund: | Automatisch 'I

Starke: = Hintergrund: Keine Farbe vl
™ Lirie glétten
Grofe: =] pte
e 5 =
Beispiel
I Schattsn
abbrechen

Abbildung 69:

5.3 Kasten-Bild-Diagrammoption einstellen

Nun wollen wir noch mit Hilfe des Add-In-Managers das erstellte Diagramm
fiir zukiinftige Verwendungen in den Diagramm-Assistenten aufnehmen.

1. Wir klicken auf das Diagramm mit der rechten Maustaste und wihlen
im aufgeklappten Kontextmenti Diagrammtyp aus (Abbildung 70).

2. Im Reiter benutzerdefinierte Typen wihlen wir unter Auswéihlen

aus den Punkt Benutzerdefiniert an und klicken auf
(Abbildung 71).

3. In die Dialogbox geben wir einen sinnvollen Namen sowie eine Bezeich-
nung ein - siche Abbildung 72.

Nachdem der neue Diagramtyp gespeichert wurde, kann man ihn wie
einen herkomlichen Excel Diagrammtyp verwenden.



5 KASTEN-BILD (BOXPLOT)

15,00
10,00
500
o0
500
10,00
15,00

-20,00

%' Diagrammflache formatieren. ..

[ Diagrammtyp... |

Datenguelle...
Diagrammaptionen. .. -

Speicherort...

Diagrammfenster

% fusschneiden

53 Kopieren

[# Enfigen

2005

Markierung lschen

2007

In den ¥ordergrund

In den Hintergrund

Makro zuweisen, ..

Abbildung 70:

Diagrammtyp B

Standardtypen  Benutzerdefinierte Typen I

Diagrammtyp: EBeispiel:
Il Standard ;I B0
10.00 !
5,00 1
.00
5,00 =

rAuswahlen au:

10,00

15,00 |

-20,00
2005 2006 2007

{* Benutzerdsfiniert

1~ Integriert

Lischen

licken Sie auf ‘Hinzufligen', um dieses
iagramm zu der Liste der
enutzerdefinierten Diagrammtypen
inzuzufigen.

Standarddiagrammtyp

Ok Abbrechen

2l

Abbildung 71:

Dieses Dialogfeld erlaubt Thnen, das akkive Diagramm als
benutzerdefinierten Tvp zu speichern,

Geben Sie einen beliebigen Mamen For die Yorlage ein.

Mame: Boxplot

Geben Sie eine Beschreibung fir die neue Yorlage ein,

Beschreibung:  |Fir einen Boxplot missen die Daten in der Tabells
folgendermalien angeordnet sein: Median, 1.
Guarkil, Minimum, Maximum, 3. Guartil,

OK I abbrechen

Abbildung 72:

31
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6 Lineare Regression

6.1 Vorbereiten der Daten

Wir gehen davon aus, dass Arbeitsblatt ,LineareRegression.xls* geéffnet vor
uns am Bildschirm angezeigt wird. Im Tabellenblatt ,,Daten” finden wir un-
sere zwei verbundenen Stichproben.

1. Wir geben den Daten im Bereich A2:A12 den Namen ,datenX* und
dem Bereich B2:B12 den Namen ,datenY* (Namensgebung von Da-
ten siche Abschnitt 1.1).

6.2 Darstellen der Stichproben in einem Koordinaten-
system

1. Wir markieren den Bereich A2:B13 und 6ffnen den Diagramm-Assistenten
entweder mittels: EINFUGEN — DIAGRAMM... oder mit Hilfe

des entsprechenden Icon & auf der Standard - Toolbar.

2. Als Diagrammtyp klicken wir Punkt (XY) an und als Diagram-
muntertyp wihlen wir den Ersten aus. Die folgende Erkldrung wird
unterhalb des Diagrammuntertyps angezeigt: Punkte. Vergleicht Wer-
te paarweise (Abbildung 73).

Diagramm-Assistent - Schritt 1 von 4 - Diagran ﬂﬂ

Standardtypen | Benutzerdefinierte Typen I

Diagrammtyp: Diagrarmmuntertyp:
|ad Saule - .
= Balken *
|t Linie (S
[» ] Kreis
(g Lk (V)

Ry Flache w W
s ] Ring

@ Metz
@) Oberflache M W

&y Blase ﬂ

Punkte. Vergleicht Werte paarweise,

Schaltflache gedriickk halten fiir Beispiel |

Abbrechen | = Zurick | Weiter = I Fgrtigstellenl

Abbildung 73:

3. Anschliefend zweimal auf klicken.
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4. Festlegen der Uberschrift sowie der Achsenbeschriftungen.

5. Danach klicken wir auf [Fertig stellen| (siche Abbildung 74).

y-Werte

L i S N T IR i o B 7 I N xR u |
3
*

[}
[gul
s
o
[
=
=

Abbildung 74:

6.3 Darstellung der Regressionsgeraden

1. Wir klicken einmal mit der linken Maustaste auf einen Punkt der Da-
tenreihe, um ihn auszuwéahlen. Mit der rechten Maustaste 6ffnen wir das
Kontextmenii und wihlen Trendlinie hinzufiigen ... aus (Abbildung
75).

)
' Datenreihen formatieren. ..

Diagrarnmtyp...

Datenguelle. ..

y-Werte
— —_ [} [d%} Y o o = [un} (]

r
| Trendlinie hinzufiigen. ..

Léschen

=
[
i
o 4
o
=
=3

Abbildung 75:
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2. Als Trend-/Regressionstyp wihlen wir den Linearen (Abbildung 76)
und klicken auf die Registerkarte Optionen.

Trendlinie hinzufiigen |

Linear

rTrend-fRegressionstyp

Dpkionen I

Logarithmisch

§ Reihenfolge:

Polynomisch

Paotenziel

W,

Exponentiel

f Perioden:

Gleitender Durchschnitt

Basierend auf Reihe:

Ok I Abbrechen

Abbildung 76:

3. In der Registerkarte Optionen markieren wir das Késtchen Gleichung
in Diagramm darstellen und Bestimmtheitsmaf$ im Diagramm darstel-

len (Abbildung 77)

Trendlinie hinzufigen =

Typ

Optionen |

rMame der Trendlinie
' Automatisch: Linear (Reihel)

" Benutzerdefinisrt: I

~Trend
Worwarks:

Ig 5‘ Einheiten
Riickwarts: Ig 5‘ Einheiten

™ schnittpunkt =
¥ Gleichung im Diagramm darstellen

—

[V Bestimmtheitsmali im Diagramm darstellen

Ok I Abbrechen

Abbildung 77:
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4. Anschlieffend klicken wir auf und konnen die Trendlinie samt Glei-
chung und Bestimmtheitsmaf im Diagramm betrachten (Abbildung
78).

y =-0,35¢ + 79227 T

R = 0,8895

y-Werte

o — M I h M -~ W m

Abbildung 78:

6.4 Berechnung der Parameter der Regressionsgeraden

1. Wir 6ffnen das Tabellenblatt ,,Auswertung.

2. Fiir die Berechnung der einzelnen Zellen geben wir nun folgende For-
meln ein:

o Zelle C2: =MITTELWERT (datenX), welche den Mittelwert
T, berechnet.

o Zelle C3: =MITTELWERT (datenY ), welche den Mittelwert
7,, berechnet.

o Zelle C4: =VARIANZ(datenX), welche die Stichprobenvarianz
s2 berechnet.

e Zelle C5: =VARIANZ(datenY), welche die Stichprobenvarianz
s berechnet.

e Zelle C6: =KOVAR/(datenX; datenY), welche die Kovarianz
54y der Stichprobe berechnet.

e Zelle C8: =BESTIMMTHEITSMASS(datenY; datenX), wel-
che das Bestimmtheitsmaf 72 berechnet.

e Zelle C9: =KORREL(datenX; datenY), welche den Korrela-
tionskoeflizienten 7 berechnet.
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(Abbildung 79). Durch den hohen Wert des Bestimmteitmafes 7% von
0,999 in Zelle C8, kann man einen linearen Zusammenhang zwischen
den Zufallsgrofen X und Y vermuten.

A

[] c

Bezeichnung
Mittehwert der x-WWerte
Mittehwvert der y-Werte

Kaovarianz der Stichprobe;

Bestimmtheitsmass
Korrelationskoeffizient:

=

Annahme:

BEl

o

Achsenahschnitt
Steigung

=

o

Annahme;

EEN

@

Achsenabschnitt
Steigung

=

Stichprobenvarianz der x-Werte: s .
Stichprobenvarianz der y-Werte: s

EXCEL

T, =MITTELWERT(dateri)

F.  =MITTELWERT(datenY)
=VARIANZ{dater)
=VARIANZ[dater)

5. | =KOWAR(datenX;dateny)

#? =BESTIMMTHEITSMASS(datenY,daten)

7 =KORREL({daten¥;datenY)

F=k¥+d (d-h. Y unabhingig, X
abhéngige Variable)

d
k

X =kv+d (d.h. X unabhdngig, Y
abhidngige Variable)

2
&

Abbildung 79:

3. Nun kénnen wir zwei Falle unterscheiden:

1. Fall: X ist die unabhéngige Variable und Y die abhéngige Variable.
Dann geht man wie folgt vor: In die Zelle C13 schreiben wir folgen-

de Formel =ACHSENABSCHNITT(datenY;datenX), um
den Ordinatenabschnitt (Achsenabschnitt) d zu erhalten und in
Zelle C14 schreiben wir =STEIGUNG (datenY;datenX), um
die Steigung k der Regressionsgerade zu erhalten.

Die Regressionsgerade lautet somit: y(z) =

bildung 80).

Eestimmtheitsmass:
Karrelationskoeffizient

&

o

Achsenabschnitt
Steigung

=

=

@

Achsenabschnitt
Steigung

@

it
s Lo
(=11
S m
S @

A [E] c

[ Bezeichnung EXCEL

| 2 | Mittelwert der x-Vierte: , 5,000
| 3 |Mittelwert der y-verte 7, B173
| 4 |Stichprobenvarianz der x-\Werte: 52 11,000
| & |Stichprobenvarianz der y-Werte: 1,348
| B |Kovarianz der Stichprobe 5 3,500
L7

N

B2

Annahme: ¥V - t¥ +4

(d.h. X unabhingig, Y abhdngige Variable)

d | SACHSENABSCHNTT{datenY, datenx)
k| =STEIGUNG(daten';datenx)

Annahme: ¥ = £’V + d'

(d.h. Y unabhingig, X abhdngige Variable)

R
©

Abbildung 80:

0,35z + 7,923 (Ab-
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2. Fall: Y ist die unabhéngige Variable und X die abhéngige Variable.
Dann geht man wie folgt vor: In die Zelle C18 schreiben wir folgen-
de Formel =ACHSENABSCHNITT (datenX;datenY), um
den Ordinatenabschnitt (Achsenabschnitt) d’ zu erhalten und in
Zelle C19 schreiben wir =STEIGUNG (datenX;datenY), um
die Steigung k&’ der Regressionsgerade zu erhalten.

Die Regressionsgerade lautet somit: y(z) = 2,856z + 22,627 (Ab-
bildung 81).

A B &

L Bezeichnung EXCEL
L Mittelwiert der x-\Werte: x, 5,000
| 3 |Mittelwert der y-\Werte: 7. 6,173
iSt\chprnbenvarlanz der x-VWerte: s 11,000
| & |Stichprobenvarianz der y-¥Werte: EN 1,348
i Kaovarianz der Stichprobe: 5, 3,500

7
| 8 |Bestimmtheitsmass 72 0,909
| 9 |Korrelationskoeffizient Fo- 1,000
| 10|

Annahme: ¥ = ¥V +4

| 11| (d.h. X unabhingig, Y abhéngige Variable)

12
| 13 |Achsenabschnitt a 7,923
| 14 |Steigung k- 0,350

15
o Annahme: ¥ = k¥ + d'
| 16 (d.h. Y unabhingig, X abhingige Variable)

17
| 18 |Achsenabschnitt ¢ =ACHSENABSCHNITT(datenX, dateny)
| 19 |Steigung k' =STEIGUNG(daten;daten)

Abbildung 81:



	Einfaches Histogramm
	Definieren eines Namens für die Stichprobenwerte
	Häufigkeiten zählen
	Histogramm erstellen
	Editieren eines Histogramms
	Alternative zum Häufigkeiten zählen
	Histogramm mit der Excel- eigenen Histogramm- Funktion

	Histogramm mit Klasseneinteilung
	Häufigkeiten zählen
	Histogramm erstellen

	Stängel-Blatt-Diagramm
	Sortieren der Daten
	Vorbereiten der Daten für das Stängel-Blatt-Diagramm
	Erstellen des Stängel-Blatt-Diagramms

	Empirische Verteilungsfunktion
	Vorbereiten der Daten
	Empirische Verteilungsfunktion erstellen
	Editieren der „Empirischen Verteilungsfunktion“

	Kasten-Bild (Boxplot)
	Vorbereiten der Daten für des Kasten-Bild
	Erstellen des Kasten-Bildes
	Kasten-Bild-Diagrammoption einstellen

	Lineare Regression
	Vorbereiten der Daten
	Darstellen der Stichproben in einem Koordinatensystem
	Darstellung der Regressionsgeraden
	Berechnung der Parameter der Regressionsgeraden


